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DER MILCHHOF IN KIEL
ARCHITEKT BDA THEEDE, KIEL

Der M ilchhof in Kiel, der ein W ahrzeichen des 
S tad tte ils G aarden darste llt, is t die erste E tagen­
meierei D eutschlands und  dürfte  in  vieler Beziehung 
einzig in  E uropa dastehen. Zusam m en m it dem 
V erw altungsgebäude u nd  den S tallungen b ie te t die 
gesamte Anlage (Abb. 5, S. 354) ein Beispiel p ra k ti­
scher, m odern durchdachter D urchbildung für diesen 
Industriezw eig. E ine in  baulicher und  m aschinen­
technischer H insicht schwierige Aufgabe war zu 
lösen. D aß dies in  hervorragender Weise geschehen 
ist, kann je tz t, nachdem  die Anlage eine Zeitlang 
in Betrieb ist, m it R echt b eh au p te t werden.

MIT 13 ABBILDUNGEN

Der Grundgedanke bei diesem Sondergebiet 
industrieller Produktion ist der, daß m it Hilfe der 
F ließarbeit ein rationeller Arbeitsprozeß zur D urch­
führung gelangt. Da es sich im  vorliegenden Falle 
um  Milch handelt, so kann m an in des W ortes 
w ahrster B edeutung von F ließarbeit sprechen. Sie 
fließt naturgem äß selbsttätig , ohne Pum pen zu be­
nötigen, dem  Gesetz der Schwere folgend, von 
Arbeitsstelle zu Arbeitsstelle, wenn sie an der höch­
sten Stelle des Gebäudes in  den A rbeitsgang hinein­
gegeben wird. So geschieht es im  M ilchhof Kiel, in 
dem die von den Gutshöfen kom m enden Milch-
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kannen durch ein Paternosterw erk in das 
oberste Geschoß geschafft werden. Von dort 
aus wird die Milch zwei Behandlungsweisen 
zugeführt. Der eine Teil der Milch soll dem 
alshaldigen Gebrauch als gesundheitlich ein­
wandfreie Yollmilch dienen, der andere auf 
Gewinnung von R ahm  und B u tte r behandelt 
werden. Deshalb ist das Gebäude vom obersten 
Stockwerk ab für diese beiden B ehandlungs­
arten , wenn auch nur organisatorisch, in  zwei 
Abteilungen getrennt. Die für den alsbaldigen 
Gebrauch bestim m te Milch wird pasteurisiert, 
d. h. einer D auererhitzung auf 63 Grad u n te r­
worfen. Bei diesem V erfahren werden die 
in der Milch en thaltenen V itam ine erhalten. 
Sodann wird die Milch abgekühlt bis auf etwa 
3 Grad W ärm e und  auf dieser T em peratur bis 
zur Abgabe an die V erbraucher erhalten , teils 
in  K annen, teils in verschlossenen kleinen 
Glasflaschen. Das Füllen und Verschließen 
dieser F laschen geschieht m aschinell (Abb. 12, 
S. 356), ebenso wie das Säubern der gebrauch­
ten  Flaschen und  K annen.

Die Erzeugung von B u tter wird in der üb ­
lichen Weise in  M ilchschleudern und durch 
B utterfertiger vorgenomm en, so daß auch hier 
der nötige Personalstand nur ein ganz geringer 
zu sein braucht.

Es en tsprich t dem C harakter des Milch­
hofes als einer hygienisch vorbildlichen A n­
lage, daß ihm  ein K outroll-Laboratorium  an­
gegliedert ist.

Die gesamte m echanisch-m aschinelle E in ­
richtung für die M ilchbehandlung wurde von 
der Bergedorfer Eisenwerk A.-G., A stra-W erke 
Bergedorf, geliefert, die au f dem Gebiete des 
Meiereiwesens über langjährige Erfahrungen 
verfügt. Die nötigen A pparate  fü r Reinigung, 
E rhitzung, K ühlung und  Füllung sind so ein­
gerichtet, daß bei dem Arbeitsgange die Milch 
n ich t m it der H and in  B erührung kom m t, 
sondern alles autom atisch  erfolgt. Die m it 
Sodalauge, Heiß- und  K altw asser ausgespritz­
ten  und  ausgespülten Flaschen w andern auf 
T ransportbändern  zur Füllm aschine, von wo 
sie nach Füllung in  die K ühlräum e im  Keller 
befördert werden.
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Zum Betriebe der ganzen Anlage dienen ein 
Kessel von 60 qm Heizfläche m it 12 A tm osphären 
Betriebsdruck und eine A stra-D am pfm aschine von 
80 Pferdestärken, die m it überh itz tem  D am pf bei 
außerordentlich niedrigem K ohlenverbrauch sehr 
sparsam  arbeitet. Die M aschinen haben säm tlich 
E inzelantrieb, wodurch die Transm issionen m ittels 
Riemen vermieden wurden. F ü r Kühlzwecke h a t 
die K älteanlage zwei liegende A stra-K ohlensäure- 
kompressoren von zusamm en 100 000 W ärm e­
einheiten/S tundenleistung, durch die säm tliche E r­
zeugnisse auf annähernd 0 Grad heruntergekühlt 
werden können.

In  baulicher Beziehung h a t der A rch itek t es ver­
mieden, seinem W erk den A nstrich einer m odernisti­
schen Gestaltung zu geben m ittels m ehr oder

weniger gu t gruppierter oder m ehr oder weniger aus 
der Funk tion  sich ergebenden K uben. E r h a t viel­
m ehr eine axiale, sym m etrische Anlage geschaffen, 
wie die Abb. 2 und 3, S. 354, zeigen. Sachlich und 
doch n ich t schmucklos präsentieren sich die leb­
haften  K linkerfassaden, bei denen die großen 
F enster m it ihren weißen Sprossenteilungen gut 
wirken. Die durchlaufenden Fensterpfeiler und die 
leicht ornam entalen Fensterbrüstungen, die Ge­
simse und  das hohe Dach des M ittelteiles geben ohne 
allzu große Aufwendigkeit und ohne den C harakter 
eines Fabrikbaues zu verlassen, dem Ganzen doch 
den E indruck von formaler Geschlossenheit und 
Gediegenheit, wie ihn  nach dem W unsche des B au­
herrn  der Beschauer von einem derartigen Gebäude 
erhalten  soll. B t.
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Die Abbildungen auf S. 357 — 360 zeigen Ein- m ittleren, p latzartigen  Erw eiterung aus nach beiden 
familienhäuser, die in Berlin-Tempelhof errichtet Straßenseiten hin entw ickelt. Der seitliche A bstand 
wurden. Mit 350 — 800 qm großem Grundstück je aller Objekte voneinander ist m it 9 — 10 m gew ählt: 
nach Bautyp sind sie an in Berlin W ohnberechtigte der A bstand der H äuser von der Straße b e träg t 
verkauft worden. Erbauerin war die Gemeinnützige 5 m, die E ntfernung von H aus zu H aus in ganzer 
Wohnungsbau- und Siedlungs-G. m. b. H. Tempel- S traßenbreite 20,50 m.
hof. Die Baukosten dieser 4Vü-und 42/2-Zimmer- Bei der P ro jek tierung  ist au f ein lebhaftes 
Objekte m it allem Zubehör betrugen je nach Größe Straßenbild h ingearbeitet worden, das m it Absicht 
einschließlich aller Anschluß- und Nebenkosten die je tz t übliche U niform ität verm eidet. Der Ver- 
27 — 30000 RM (B aujahr 1928). Zentrale W arm- such, jedem  Haus in gewissem Maße ein individuelles 
wasserheizung und W armwasserversorgung ist für Gepräge zu geben, ohne der städ tebaulichen  E inheit 
jedes Haus, das auch an das Netz der Schmutz- zu schaden, ist als geglückt zu betrach ten . Später 
Wasserleitung angeschlossen ist, vorhanden. Der wird, wie je tz t schon zum Teil, die Siedlung von 
Grundstückspreis an fertiger, asphaltierter Straße dreigeschossigen R eihenhäusern um geben sein und 
betrug 10 12 RM/qm. Die Finanzierung wurde m it sich dazwischen m it ih ren  B lum engärten, die die 
Hilfe einer 1. H ypothek, einer Hauszinssteuerhypo- Funktion  eines Parkes besitzen, gu t ausnehm en, 
thek (7—8000 RM) und des Eigengeldes herbeigeführt. Alle G rundstücke erhielten als Begrenzung gegen 

Das Baugelände liegt im Gebiete der Bauklasse I I I ; die S traße einen 1 m hohen sogenannten Polygon- 
Einern Dispens zufolge konnten die Häuser im Sinne zaun über einer B etonsteinkan te, der in  seiner 
der Bauklasse II  herabgezont ausgefübrt werden, ruhigen, einheitlichen W irkung die sonst vor- 

Die verschiedenen H austypen wurden von einer handene U nterschiedlichkeit zusam m enfaßt. —
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